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EINLEITUNG 

Von förg Zedler 

Die Bedeutung von Antagonismen, in denen zahlreiche Denker die Trieb­
federn menschlichen Handeins zu erkennen glauben, fällt bereits bei einem 

oberflächlichen Blick ins Auge. Heraklits Diktum vom Krieg als Vater aller 

Dinge ist zugleich eines der bekanntesten wie der prägnantesten. Wie­
wohl der Vorsokratiker dem Kampf im engeren Wortsinn zwar eine wich­

tige Rolle zuschreibt, erschöpft sich seine Intention doch bei Weitem nicht 
darin. Vielmehr ging es ihm um die Beschreibung des Widerstreits von 
Gegensätzen, der seines Erachtens die Welt ausmache: "Und es ist immer 

ein und dasselbe was in uns wohnt: Lebendes und Totes und Wachendes 
und Schlafendes und Junges und Altes. Denn dieses ist umschlagend jenes 
und jenes zurück umschlagend dieses." 1 

Die Geschichte ist voller solcher Divergenzen, und dabei ist es uner­
heblich, ob sie in bedeutsamen Ereignissen mündeten oder ein spezifisches 

Alltagsleben prägten: arm und reich, dumm und gescheit, hedonistisch und 

verantwortungsvoll bemüht, katholisch und protestantisch, Landmächte 
und Seemächte, Kapitalismus und Sozialismus, Zentralismus und Födera­

lismus. Die Liste widerstreitender Paarungen ließe sich beliebig verlängern 
und variieren, wobei freilich vor allem die diesbezüglichen Konfigurati ­

onen in ihren epochalen und territorialen Differenzierungen wahr- und 
ernstgenommen werden müssten: das der antiken Sklaverei und des sozial­

staatlichen Interessenausgleichs in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts; 

die Religionskriege des 16. und 17. Jahrhunderts und der (auch) religiös 
motivierten Auseinandersetzungen im beginnenden 21. Jahrhundert; die 

Nationalisierung und der Zusammenschluss zu übernationalen Einheiten; 

Probleme, die es aufgrund der Populationsverdichtung gibt und solche, die 

I HERAKLIT: Fragment 88, zit. nach Hermann DIELS: Die Fragmente der Vorsokratiker. 
Griechisch und deutsch, Bd. 1, hrsg. von Walther Kranz; Berlin 1952, 170f. Die Sentenz 
über den Krieg als "aller Dinge Vater" findet sich ebd., Fragment 53, 162. 
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